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Zug und Wintervorkommen von Wasserralle 
(Hallus aquaticus)  und Tüpfelsumpfhuhn 

(Porzana porzanci) in der Gegend von Ulm

Von Jochen Hölzinger

Nur aus wenigen Gebieten liegen genauere Zusammenstellungen  
über die Wanderungen der beiden sehr versteckt lebenden Rallen­
arten vor; besonders über die Zugverhältnisse der Wasserralle feh­
len eingehendere Bearbeitungen. Zu derartigen Untersuchungen 
eignen sich solche Gebiete, die günstige Rastbiotope aufweisen und 
in denen die Arten nicht brüten. Das sind bei uns vor allem die älte­
ren, dicht bewachsenen, eutrophen Stauseen mit den dazugehörigen 
Flußarmen des Donaubereichs. Wasserralle und Tüpfelsumpfhuhn  
brüten im Ulmer Raum weitab von künstlichen Stauseeanlagen am 
Schmiecher See, im Donaumoos und an wenigen Donaualtwassern  
(vgl. H ölzinger 1964), so daß Beobachtungen zur Besiedlung der 
Brutplätze zusätzliche Hinweise liefern.

Die vorliegende A rbeit basiert auf Beobachtungen, die in den vergan­
genen 25 Jah ren  (1947—1971) im Rahm en planm äßiger W asservogelzäh­
lungen gesam m elt w urden. F ür die M itteilung von Beobachtungsdaten 
möchte ich besonders den H erren K. A l t r ic h t e r , K. B u c k  und K. S c h il -  
h a n s l  danken. F ür die Übersetzung der Zusam m enfassung danke ich I. G rä­
fin W e s t a r p  recht herzlich.

W a s s e r r a l l e  — Rallus aquaticus (Abb. 1)

Auf dem W e g z u g  erscheinen die ersten Wasserrallen außerhalb 
der Brutgebiete in der dritten Julidekade: 20. 7. 1968 und 24. 7. 1966 
je 1 Ex. Auch in der ersten Augusthälfte ist der Durchzug mit w eni­
gen beobachteten Einzelvögeln noch schwach. Erst ab der dritten 
Augustdekade und offenbar bis um Mitte September ziehen verstärkt 
Wasserrallen durch. Schon nach dieser Zeit stellt sich an den günsti­
gen Rastbiotopen, z. B. in dem durch die Stauseen entlasteten, was­
serarmen ehemaligen Donaubett beim Öpfinger Stausee, ein Herbst­
und Frühwinterbestand mit in einzelnen Jahren ziemlich konstanten 
Individuenzahlen ein. In diesem Gebiet, aus dem der überwiegende 
Teil der Beobachtungen stammt, setzt um die Jahreswende eine deut­
liche Zunahme der Wasserrallen ein. Zu Beginn des Hochwinters 
frieren immer mehr Rastplätze zu, die die Rallen zum Ausweichen
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und Aufsuchen neuer, noch eisfreier Biotope zwingen. Die Donau 
friert in diesem Bereich durch die starke Abwasserbelastung nie ganz 
zu, und so lassen sich derartige W interfluchtbewegungen gut erken­
nen.

In den Wintermonaten halten die Wasserrallen hier eng begrenzte 
„W interreviere“ ein, die jew eils immer von 1—2 Vögeln besetzt sind 
und die gegenüber anderen Individuen verteidigt werden. Dies zeig­
te sich beim Abspielen von Klangattrappen singender Wasserrallen 
besonders deutlich (Dezember 1971). Schon nach den ersten paar 
Strophen kamen die Wasserrallen aus ihren Verstecken und suchten 
erregt, den Rivalen zu vertreiben. Auf diese Weise läßt sich auch gut 
der Winterbestand kontrollieren. Auf dem für W asserrallen günsti­
gen 1,4 km langen Donauabschnitt konzentrieren sich bis zu 10 Ral­
lenreviere (20. 12. 1959; am 30. 12. 1970 8).

Durchzug, Ü berw interung und Besiedlung des B rutgebiets der W asser­
ralle  (Rallus aquaticus) im U lm er Raum ; 201 D aten aus 25 Jah ren  (1947 
bis 1971); Sum m en der Individuen: pro Tag =  schmale Balken, pro Ja h ­
resdekade =  breite  Balken; schraffiert =  Besiedlung des Brutgebiets;

Abzisse: M onat Ju li bis April.
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Der H e i m z u g ist recht unauffällig und im Überwinterungsge­
biet nur anhand der Letztbeobachtungen zu rekonstruieren. Bereits 
im Februar zieht ein Teil der überwinternden Wasserrallen ab, im  
März sind meist nur noch Einzelvögel zu beobachten und die letzten  
Wasserrallen bleiben bis Anfang April im Überwinterungsquartier 
(3. 4. 1971 und 7. 4. 1963 je 1 Ex.). Die Besiedlung des Brutplatzes 
wurde nur in solchen Gebieten genauer verfolgt, in denen sich im 
Winter keine Wasserrallen aufhalten können. Die ersten Rückzügler 
wurden hier Anfang bis Mitte März verhört. Der Haupteinzug findet 
nach den vorliegenden Daten in der zweiten März- und ersten April­
hälfte statt, und scheint um Mitte April bereits abgeschlossen zu sein. 
Damit entsprechen die hier auf dem Heimzug gemachten Feststellun­
gen denjenigen vom Bodensee (Jacoby, K nötzsch & S chuster 1970) 
weitgehend.

T ü p f e l s u m p f h u h n  — Porzana porzana  (Abb. 2)

Die Zeiten, in denen L andbeck (1855) aus dem Mindeltal schreiben 
konnte, daß er „im Jahre 1846 . mehr denn achtzig Stück schoss
und zehn lebendig fing“, sind für unser Gebiet längst vorbei. Heute 
zieht das Tüpfelsumpfhuhn alljährlich in geringer Zahl durch und 
hält nur noch wenige Brutplätze besetzt (vgl. H ölzinger 1971).

Die ersten Vögel auf dem W e g z u g ,  die außerhalb der Brutge­
biete festgestellt wurden, erscheinen ab Mitte Juli: am 14. 7. 1963 
1 Ex. im Rißtal bei Baltringen (V. F röhlich) und am 29. 7. 1971 2 am

Abb. 2
Durchzug und Besiedlung des B rutgebiets des Tüpfelsum pfhuhns (Por­
zana porzana) im Ulm er Raum ; 77 D aten aus 25 Jah ren  (1947—1971); 
Summen der Individuen: pro Tag =  schmale Balken, pro Jahresdekade =  
breite Balken; schraffiert =  Besiedlung des B rutgebiets; Abszisse: Monate

Ju li bis April.
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Oberegger Stausee (K. A ltrichter). Bis zur zweiten Augustdekade 
ist der Zug noch schwach. Ab diesem Zeitpunkt macht sich verstärk­
ter Durchzug bemerkbar, der sich ohne besondere Höhepunkte bis 
zur September/November-W ende hinzieht. Die Mehrzahl der Daten 
betrifft Einzelvögel, doch werden in dieser Zeit immer wieder klei­
nere Ansammlungen beobachtet: z. B. je 5 Ex. am Oberegger und 
Ellzeer Stausee (15. 8. 1971, K. A ltrichter) sowie am Öpfinger Stau­
see (4. 9. 1971 und 13. 9. 1959, K. Buck und K. Schilhansl). Mehrere 
Daten, besonders vom Öpfinger Stausee, lassen auch bei uns ein län­
geres Rasten für die Kleingefiedermauser im August und September 
vermuten, wie es S umper (1964) durch planmäßige Fänge im Isma- 
ninger Teichgebiet überzeugend darstellen konnte. Mit drei Daten 
aus verschiedenen Jahren bleibt der Durchzug bis Ende November 
schwach (u. a. 26. 11. 1961 1 Ex. am Öpfinger Stausee, Verf.). Zwei 
Daten aus Dezember und Januar belegen wohl, daß einzelne Indivi­
duen zu überwintern versuchen, solange es ihnen eisfreie Rastplätze 
ermöglichen: 23. 12. 1963 und 4. 1. 1S62 je 1 Ex. im seichten Donau­
bett beim Öpfinger Stausee, F.-B. Ludescher, Verf.; vgl. Hölzinger 
(1964); drei weitere derartige Fälle sind aus Baden-Württemberg be­
kannt (Hölzinger, Knötzsch, Kroymann & Westermann 1970).

Beobachtungen rastender Tüpfelsumpfhühner auf dem H e i m ­
z u g  sind sehr spärlich. Der früheste Durchzügler stammt vom
22. 3. 1959 (1 Ex. am Öpfinger Stausee, K. Buck), drei weitere wurden 
um den 10. April festgestellt. In die zweite Aprildekade fällt der Be­
ginn der Besiedlung der Brutplätze, die bereits in der letzten April­
dekade abgeschlossen sein dürfte. Zu ähnlichen Ergebnissen kommen 
J acoby, Knötzsch & Schuster (1970) für den Bodensee und Kraus & 
Lischka (1956) für das Fränkische Weihergebiet. Im Mai haben wir 
Neuankömmlinge in den Brutgebieten wie auch an den Rastplätzen 
nicht beobachtet.

D as en tw o rfe n e  B ild  deck t sich m it d e n je n ig e n  aus a n d e re n  G ebie­
te n  des A lp en v o rla n d es  (vgl. z. B. fü r  Ism an in g  Sumper 1. c., fü r  das 
B o d en seeg eb ie t J acoby, K n ö tzsch  & S c h u s te r  1. c. u n d  fü r  d ie Schw eiz
H. N o l l  in  G lu tz  von B lo tzhe im  [1962]). A uch bei u n s  ü b e rw ie g t 
nach  B eo b ach tu n g en  an  ra s te n d e n  V ögeln  o ffen b ar d e r  W egzug ge­
g en ü b e r dem  H eim zug  deutlich . D ies h ä n g t jedoch  w oh l en tsche idend  
ab v o n  d e r  m a u se rb e d in g te n  la n g e n  R a std isp o sitio n  im  A u g u st u n d  
S ep te m b er; zudem  is t das T ü p fe lsu m p fh u h n  e in  a u s g e p rä g te r  N ach t­
z ieher, d e r  au f  dem  H eim zug  ohne lä n g e re  Z w isch e n au fen th a lte  in  
die B ru tg e b ie te  s treb t.
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Summary

M igration and w inter distribution of W ater Rail (Rallus aquaticus) 
and Spotted Crake (Porzana porzana) in the Ulm area.

Sum m arized observations of both species collected w ith in  the last 20 
years (1947/1971) outside the  breeding quarte rs give the following picture: 
W ater Rail (201 data, Fig. 1): departu re  begins a t the end of Ju ly ; increased 
passage from  the end of A ugust to m id-Septem ber; autum n and early 
w inter density show a fairly  constant num ber of individuals; a t the tu rn  
of the year there  is a m arked increase in Rail, which is taken to indicate 
w inter escape; W ater Rail occupies closely lim ited „w inter q u arte rs“ during 
the w in ter m onths; an inconspicuous spring m igration begins in F ebruary  
and ends a t the beginning of A pril; m ain arrival in the breeding quarters 
between m id-M arch and m id-A pril. Spotted Crake (77 data, Fig. 2): de­
partu re  begins m id-Ju ly ; increased passage between m id-A ugust and 
beginning of Septem ber; 2 cases of departu re  delayed un til early  w inter 
(December, January ); sparse spring m igration observations a t the end of 
March and in A pril; arrival in breeding quarte rs from  middle to end of 
April.
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